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S Jnſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des Couriers
(Buchhandlung des Waiſenhauſes), in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes, bei Hrn. Kaufmann Brodkorb (Neumarkt), in
der Knapp'ſchen Sortiments Buchhandlung am Markt und Hrn. Kaufmann Seiffert am Klausthor angenommen und berechnet,

Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Creutz' ſche Buchhandlung in Magdeburg, die Dyk'ſche
Buchhandlung in Leipzig, die Loſſier'ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche Buchhandlung in Eisleben, Hr. Käm-
merer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſeburg, dem
Rathskeller gegenüber und Hr. Bornhak Lehrer an der Bürgerſchule in Naumburg (Ekleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg,
Weißenfels und Umgegend.

Jnhalt: Nord amerikaniſche Zuſtände. I. Deutſchland (Berlin, Elberfeld, München, Schwerin, Arolſen). Frankreich (Paris)
Griechenland (Athen). Türkei (Konſtantinopel). Provinzielles (Aus dem Saalkreife, Merſeburg, Elſterwerda). Locales. Vermiſch-

tes. Blicke auf die Localpreſſe im Regierungsbezirk Merſeburg. Oeffentlich mündliche Verhandlungen des Königl. Polizei Gerichts hier.
Theater Notiz. Handels Nachrichten.

O Halle, den 20. November. (Nord amerikaniſche Zu unendliche Wälder und endloſe Prärien nach dem Herrn der Schöpfung,
ſtände So wie von dem alten Deſſauer berichtet wird, er habe
alle Melodieen nach der einzigen ihm bekannten Weiſe des Deſſauer
Marſches geſungen, ſo haben die dem alten Schnurrbart freilich ſehr
unähnlichen politiſchen Mißvergnügten unſerer Tage einen Refrain,
eine Schlußcadenz, in welche alle ihre Declamationen und Klagelieder
auslaufen: Amerika! Bei uns Alles hohl, morſch, faul, widerſinnig

dort Alles jugendfriſch, vernünftig, herrlich, kurz was daſſelbe ſa
gen will, amerikaniſch. Europa das Schlimmſte was es geben kann eine
alte Jungfer, Amerika der jugendlich aufſtrebende Rieſe. So bezeichnet
ihn auch wieder der neueſte Schriftſteller über die neue Welt, Andrée:
„Der junge, gewaltige Rieſe hat die europäiſchen Bande geſprengt er
rührt ſeine Glieder in friſcheſter Jugendkraft und froher Jugendluſt.
Dem alten Europa iſt er längſt über die Schultern gewachſen. Er hat
einen ungeheuern Raum zu freieſter Entfaltung aller ſeiner Kräfte. Jhn
hemmt kein veraltetes europäiſches Erdgetrummer. Und bevor einige
Menſchenalter verfließen, werden die Vereinigten Staaten nicht blos die
Geſchicke von ganz Amerika, ſondern auch jene Europa's und des alten
Orientes beſtimmen. „Westward the star of empire takes its
Way c 3).

Für den Augenblick angenommen, alle gerühmten Vorzüge amerika-
niſcher Verhältniſſe ſeien wirklich vorhanden, ſo iſt ſchon unzählige Mal
mit Recht geantwortet und bemerkt, daß trotzdem eine jede Parallele mit
Europa ihr Mißliches, Schiefes und irre Führendes haben müſſe. Wir
leben in Zuſtänden die in der geſchichtlichen Entwicklung von Jahr-
hunderten geworden ſind und haben die große Aufgabe, Vergangenheit
und Gegenwart ſchonend zu vermitteln: die Vereinigten Staaten ſind
von vorn herein nach einer modernen Staatstheorie angelegt und ent-
behren die Herrlichkeit, aber auch die Schwierigkeit eines althiſtori-
ſchen Hintergrundes. Wir kämpfen mit den Gefahren der Uebervölke-
rung, eines nahrungsloſen Proletariats u. ſ. w., dort ſehnen ſich

Wie denn auch Heine in ſeinem „Romanzero“ die neue Welt feiert die
Columbus aus dem Ocean hervorzog, die „noch in Fluthenfriſche glänzt“, die kein
Kirchhof der Romantik, kein alter Scherbenberg von verſchimmelten Symbolen
und ſteinerner Perrucken iſt, nicht im Ruckenmark die Schwindſucht hat u. ſ. w.

der ſie ſich dienſtbar machen und in den Kreis der Kultur hereinziehen
ſoll. Dieſe Vortheile ſind ſo in die Augen ſpringend und ſo gewaltig,
daß wenn auch alle Deklamationen aller Americomanen nur Wahres
enthielten, man daraus dem jungen Welttheile ſo wenig ein großes
Verdienſt machen könnte, als man bei einem blühenden Jünglinge als
etwas Beſonderes ausgiebt, daß er nicht am Marasmus leidet oder am
Stocke hinkt.

Aber wie nun, wenn eine genauere Prüfung faſt die durchgängige
Hohlheit und Nichtigkeit dieſer Triumphgeſänge in das Licht ſtellte?
Wenn ſich nachweiſen ließe, daß bedenkliche Symptome von Altersſchwäche
in dem jungen amerikaniſchen Leben bemerkbar werden, wenn man dort
im Weſentlichen an denſelben Schäden und Gebrechen laborirte, als
das viel beklagte Europa und im agcuten oder hectiſchen Verlaufe ein
Jahrhundert dieſelben Verwicklungen in raſchem Verlaufe herbeigeführt
hätte, als bei uns ein Jahrtauſend

Sehen wir uns denn darauf die amerikaniſchen Verhältniſſe etwas
genauer an.

Die viel vernommenen Wendungen von der majeſtätiſchausgedehn
ten Union, die an dem Bufen zweier Oceane ruht, die immer neue Ge-
ſtirne ihrem Sternbanner zufügt u. ſ. w. bringen uns auf die erſte Ge
fahr, von welcher nach geſchichtlicher Erfahrung jede Föderativ Republik
bedroht wird, auf die Gefahr, wenn die Zeit der Begeiſterung vorüber
iſt, welche einſt die Glieder zu einem Leibe zuſammenwachſen ließ, in
Bruchtheile aus einander zu fallen und damit nicht allein den
Charakter impoſanter Erhabenheit völlig aufzugeben, ſondern auch in
einen Kampf widerſtrebender Elemente einzugehen, der erſt nach unendli
chem Wirrwarr eine geſunde Neubildung aus ſich hervorgehen läßt.

Und dieſer Gefahr geht die junge Union, dahin ſprechen wir
zunächſt unſere Ueberzeugung aus mit raſchen Schritten und unauf-
haltſam, wie ein in den Strudel ihres Niagara gezogenes Fahrzeug, ent-
gegen. Wir werden in den nächſten Aufſätzen verſuchen, dieſe Behaup
tung näher zu begründen, dann aber nach andern Seiten hin nach
weiſen, daß jenes Dichterwort vom Menſchen mit ſeiner Qual“ auch
im politiſchen Sinne für Amerika ſeine volle Geltung habe.



Deutſchland.
Berlin, den 18. November. Die Oberhofmeiſterin Jhrer Majeſtät

der Königin, Frau Gräfin von Brandenburg Excellenz, nahmen heute
Abend im Allerhöchſten Auftrage ſeitens der Mitglieder des Staatsmi-
niſteriums und der Herren und Damen des diplomatiſchen Corps die
Glückwünſche zu dem morgenden Tage entgegen. Ein Konzert und
Ball, der zu morgen in Potsdam befohlen war, iſt dem Vernehmen
nach wegen des erfolgten Ablebens Sr. Majeſtät des Königs von Han-
nover abgeſagt. Jhre Majeſtät die Königin werden daher nur die
Glückwünſche der anweſenden prinzlichen Herrſchaften entgegen nehmen.

Dem Vernehmen nach werden Se. Königl. Hoheit der Prinz
Friedrich von Preußen, als nächſter Verwandter Sr. Majeſtät des jetzt
regierenden Königs von Hannover, die Beileidsbezeugungen Sr. Majeſtät
unſeres Königs Höchſtſelbſt überbringen.

Nach einer telegraphiſchen Depeſche hat heute das Wahlgeſetz,
welches von der herzogl. braunſchweigiſchen Regierung der dortigen
Landesvertretung vorgelegt war, die Zuſtimmung der letzteren erhalten.

(Pr. Z.)
Berlin, den 18. November. Den „H. N.“ wird von hier ge

ſchrieben, daß das Gutachten dem Geheimenrath Pernice in der dä-
niſchen Erbfolgefrage bereits gedruckt und der preußiſchen Diplomatie
mitgetheilt worden ſei. Daſſelbe erklärt, wie ſchon erwähnt, nach dem
Erlöſchen der älteren königlichen Linie die ruſſiſche im großfürſtlichen
Theile von Holſtein für nächſtberechtigte, dagegen ſei weder die
Auguſtenburger noch die Glücksburger Linie als erbberechtigt anzuſehen,
wegen der in dieſen Linien vorgekommenen Mesalliancen.

Berlin, den 19. November. Das Staatsminiſterium hat ſich in
einer ſeiner letzten Sitzungen wiederholt mit den eingegangenen Gene-
ralberichten über den Ausfall der Erndte beſchäftigt. Es befeſtigt ſich
die Anſicht immer mehr, von allen beſchränkenden Maaßregeln abzu
ſtehen und dem Marktverkehr die größtmöglichſte Freiheit zuzugeſtehen.

Hr. v. Bethmann Hollweg gedenkt mit ſeiner Familie dieſen
Winter hier zu verleben, und hat zu dieſem Behuf hier eine größere
Wohnung gemiethet.

Elberfeld, den 15. November. Von dem Hauptgewinn der jetzi
gen Ziehung der königl. Lotterie, Loos Nr. 26,842, welches Herr Holz
ſchuher in Barmen erhielt, iſt Loos nach Rittershauſen, Loos
nach Wermelskirchen und Loos nach Lennep gefallen.

München, den 15. November. Der RegierungsPräſident für
Niederbayern, Frhr. v. Schrenk, iſt vorgeſtern Abends durch eine tele-
grapiſche Depeſche aus Landshut hieher berufen worden, und man
bringt hiermit die ſeit mehreren Tagen ceirculirenden Gerüchte einer
Miniſter Veränderung in Verbindung. Es heißt nämlich, daß Herr v.
Kleinſchrod während fortwährenden Unwohlſeins die Niederlegung ſeines
Portefeuille's beabſichtigt, und in dieſem Falle der bisherige Cultus-
Miniſter Hr. Dr. Ringelman zum JuſtizMiniſter, der Hr. Regierungs-
Präſident v. Schrenk aber zum Cultus Miniſter beſtimmt ſei.

(Fr. O.-P.A.3.)
Schwerin den 16. November. Dem Vernehmen nach wird dem

bevorſtehenden Landtage ein neues Preßgeſetz mit KautionsBeſtimmun-
gen vorgelegt werden.

Arolſen, den 10. November. Jn der Sitzung des Landtags am
3. November genehmigten die Stände die Anerkennung des Bundestags
durch unſere Regierung und billigten das von letzterer octroyirte Wahl
geſetz mit der Bitte um baldige Reviſion deſſelben. Außerdem wird der
Landtag noch zu verhandeln haben: ein Hudeablöſungsgeſetz, eine Ar-
menordnung, ein Geſetz über Bildung einer Amortiſationskaſſe, ſo wie
über die Ablöſung gutsherrlicher Gefälle, die ſehnlich erwartete und ſchon
einmal berathene Schulordnung, Geſetz über die Civilehe 2c., und ſchließ-
lich das Budget über die Einnahmen und Ausgaben für die nächſte Fi-
nanzperiode.

Frankreich.
Paris, den 16. November. Wir leſen in der „Patrie“: Herr

Blondel acceptirt das Portefeuille des Finanzminiſteriums nicht. Dieſe
Weigerung wird natürlich eine Veränderung im Cabinet vom 27. Oc-
tober zur Folge haben. Die „Opionion publique“ ſagt: Herr Fortoul,
deſſen bekannte Aufopferung ihn jedes Portefeuille gleichviel welches,
annehmen läßt, ſoll vom Finanzminiſterium entfernt worden ſein und
das des Handels übernehmen. Herr Caſabianca übernimmt das Fi-
nanzminiſterium, und man ſucht einen neuen Marineminiſter. Geſtern
war Admiral Le Prédour einige Stunden Marineminiſter. Man hat
vermuthlich erwogen, das dieſer Admiral, der das Geſchwader in den
Gewäſſern des La Plata befehligt, zu weit entfernt iſt, als daß ſeine
Weigerung die Combination ſcheitern machen könnte.

Paris, den 16. November. Die Operation der Ziehung der Gold
barren Lotterie, die heute ganz Paris in Bewegung geſetzt, iſt glücklich
von ſtatten gegangen. Die Ruhe iſt nicht im mindeſten geſtört worden,
obgleich man die hin und herwogende Menge auf mehr denn 200,000
Perſonen anſchlagen kann. Schon die Nacht über waren die Eingänge
zum Cirkus beſetzt, um bei der Oeffnung, die 8 Uhr ſtatthatte, ſo
gleich am Platze zu ſein. Drei Polizeikommiſſäre Und 2 Friedensbeamte
mit 100 Stadtſergeanten unter ihren Befehlen mußten draußen und
drinnen die Ordnung aufrecht erhalten. Außerdem hatten 400 Mann
der republikaniſchen Garde und ein halbes Bataillon mobiler Gens-
d'armen die verſchiedenen Poſten im Jnnern und Aeußern des Saales
beſetzt. Kaum ſind die Thüren geöffnet, ſo iſt der ungeheure Umfang

des Cirkus angefüllt. Eine Eſtrade im Form eines Pfeils, mit rothem
Sammt beſchlagen, erhebt ſich im Centrum der Umgebung des Monu-
ments; 21 Waiſenkinder übernehmen das Ziehen der Looſe aus 7 Trom-
meln unter der Leitung eines Präſidenten. Etwas nach 3 Uhr iſt die
Ziehung zu Ende und alles in der größten Ordnung abgelaufen. Man
zeigte ſich allgemein befriedigt über den die Ziehung erleichternden und
jeden Jrrthum verhindernden ſinnreichen Mechanismus, der hierbei an-
gewendet wurde. Auf folgende Nummern fielen die Hauptgewinne:
400,000: Nr. 2,558,115 200,000: Nr. 320,450; 100,000: 2,017,288:
50,000: Nr. 5,283,574 und 2,898,291. Ein Mechaniker und Arbeiter
an der Nordeiſenbahn ſoll den Haupttreffer gewonnen haben. Einer
von der republikaniſchen Garde, die im Cirkus bei der Loſung Dienſt
hatte, hat 25,000 Fr. gewonnen.

Paris, Dienſtag den 18. November Morgens. Der bekannte An-
trag der Quäſtoren wurde in der geſtrigen Sitzung der NationalVer-
ſammlung äußerſt heftig discutirt. Die Jnbetrachtnahme deſſelben wurde
mit 408 gegen 300 Stimmen verworfen. Die Mitglieder des Ber
ges ſtimmten in Maſſe mit dem Miniſterium.

Griechenland.
Athen, Dienſtag den 11. November. Nach heftiger Oppoſition

hat der Senat das Rekrutirungs Geſetz angenommen. Morgen findet
die Eröffnung der neuen Kammer Seſſion ſtatt, ohne daß eine Thron-

rede gehalten werden wird. (T. D. d. C.B.)
Türkei

Konſtantinopel, Sonnabend den 8. November. Auf Anrathen
FuadEffendi's und des Großveziers hat der Sultan den Miniſter des
Aeußern, Ali Paſcha, bewogen, ſeinen Poſten zu behalten.

(T. D. d. C. B.)

Provinzielles.
Aus dem Saalkreiſe, den 12. November. Der zeitherige

Schöppe Johann Gottlieb Reuter zu Schwerz iſt in Stelle
des abgegangenen Schulzen Brandt zum Schulzen und Steuer Er-
heber, in Stelle des p. Reuter aber der Gutsbeſitzer Chriſtoph
Friedrich Reuter zum Schöppen der Gemeinde Schwerz beſtellt und
verpflichtet.

Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom
15. November enthält folgende Perſonal -Veränderungen: Der Spedi-
teur C. F. Kunert in Liebenwerda iſt unter dem 14. October C.
als Agent der Brandverſicherungsbank für Deutſchland zu Leipzig be-
ſtätigt worden. Die Schul und Küſterſtelle in Blankenheim, Epho-
rie Sangerhauſen, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Jnhabers erledigt. Die Wiederbeſetzung iſt bereits eingeleitet. Die
Schulſtelle in Badrina mit Scholitz, Ephorie Eilenburg, Privat
Patronats, iſt durch die freiwillige Emeritirung ihres Jnhabers erle-
digt, auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet. Der Förſter Jo
ſioneck zu Mühlbeck, in der Oberförſterei Zöckeritz, iſt vom 1. No
vember d. J. ab in ſeiner bisherigen Eigenſchaft nach Preſſen, in
derſelben Oberförſterei, dagegen der Förſter Edel zu Preſſen von
von demſelben Zeitpunkte ab nach Mühlbeck verſetzt worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Uebig au, in der Diöces Lieben-
werda, iſt dem bisherigen Kandidaten Guſtav Adolph Stegmann zu
Halle verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Döbernitz mit Beerendorf, in der Diöces Delitzſch, iſt der
bisherige Predigtamts- Kandidat Karl Adolph Thon berufen wor-
den. Zu der erledigten Stelle eines evangeliſchen Adjunctus mi-
nisterii an der Schloß- und Domkirche zu Merſeburg, in
der Diöces Merſeburg, iſt der bisherige Predigtamts Kandidat
Otto Moritz Heinrich Weiſe berufen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Rottmersleben und Klein-San-
tersleben, in der Diöces Uhrsleben, iſt der bisherige Predigt-
amts Kandidat und Rektor Karl Theodor Drude berufen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle zu Teuchern, in der
Diöces Liſſen, iſt der bisherige Pfarrer zu Crößuln, in derſelben
Diöces, Eduard Wilhelm Geucke, berufen worden. Ueber die dadurch
vacant gewordene Pfarrſtelle zu Crößuln iſt Seitens des Patrons be-
reits disponirt. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an St. Ul-
rici zu Weberſtedt, in der Diöces Langenſalza, iſt der bisherige
Predigtamts Kandidat Rönck aus Großengottern berufen worden.
Der KreisgerichtsDirector Luther zu Trebnitz iſt in gleicher Eigen-
ſchaft an das Kreisgericht zu Torgau den 18. September C. verſetzt.
Der Gerichts Aſſeſſor Carl Ludwig Theodor Schlomka den 27. Sep-
tember zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Erfurt mit der Funce-
tion als Gerichts Kommiſſarius zu Weißenſee ernannt. Der Appel-
lationsgerichts Referendar Theodor v. Becherer iſt in Folge rechts-
kräftiger Verurtheilung wegen Zweikampfs ſeines Amtes als Referendar
verluſtig geworden. Dem hieſigen AppellationsgerichtsReferendarius
E. A. E. Ewertz iſt die erbetene Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte den
15. October c. ertheilt. Der hieſige AppellationsgerichtsReferendarius
F. K. v. Oertzen iſt den 14. October c. zum Appellationsgericht in
Köslin, der hieſige Appellationsgerichts Referendarius Ludwig Fried.
Otto Graf von Bredow den 23. October c. zum Kammergericht in
Berlin entlaſſen. Der am 18. October C. zum Referendar ernannte
bisherige Appellationsgerichts Auſcultator Herrmann Eduard Kortum
iſt den 22. October c. zum Appellationsgericht in Halberſtadt ent
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Die Kandidaten der Rechte Herrmann Schmidt, Albert Trä-laſſen.

ger und Benno Morgenroth ſind den 9. October c. zu Appellations-
gerichts-Auſcultatoren angenommen. Der Kreisgerichts-Secretair Häner
bei der Gerichts Kommiſſion in Lauchſtedt iſt in gleicher Eigenſchaft
an das Kreisgericht zu Wittenberg den 18. October c., der Büreau-
Aſſiſtent Karl Gottlob Koch bei der Gerichts Kommiſſion zu Gerb-
ſtedt den 18. October C. in gleicher Eigenſchaft an die Gerichts Kom-
miſſion in Hohenmölſen verſetzt. Der Büreau-Aſſiſtent Chriſtian
Friedrich Auguſt Riepke bei dem Kreisgericht zu Suhl iſt den 15.
October c. vom 1. Mai 1852 an, der Kreisgerichts Salarienkaſſen-
Rendant, Rechnungsrath Peter Franz Moritz Mecke zu Erfurt den
16. October c. vom I. Januar 1852 an penſionirt. Der Rechtsanwalt
und Notor Fritze in Hettſtedt iſt den 30. September c. ſeinem
Wunſche gemäß an die Kreisgerichtsdeputation zu Aſchersleben verſetzt.
Mittelſt Reſcripts des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und of-
fentliche Arbeiten, v. d. Heydt, Excellenz, vom 22. October C. iſt der
bisher kommiſſariſch mit der Buchhalterei und Material- Verwaltung der
Saline Köſen beauftragte Salinen-Eleve Röttger definitiv zum Buch-
halter und Material-Verwalter gedachter Saline ernannt worden. Der
inv. Unteroffizier Markowski iſt nach Ableiſtung ſeines Probejahres
als Poſtexpedient vom 1. November c. beſtätigt worden. Der inv. Un-
teroffizier Benjamin Hehring iſt nach beſtandener ſechsmonatlicher
Probezeit beim Poſtamte in Halle als Packbote beſtätigt worden. Der
Poſtmeiſter Heidemann, zuletzt bei der Königl. Ober Poſtdirection
in Merſeburg beſchäftigt, iſt zum I. September c. und der Poſt-
meiſter Livonius in Herzberg zum 1. October c. mit Penſion in
den Ruheſtand getreten. Die Verwaltung der Poſtexpedition in Frey
burg a. d. U. iſt nach der Entlaſſung des Poſtexpediteurs Laue dem
Poſtexpeditionsgehülfen Thurmann unter Ernennung zum Poſtexpedi-
teur vom 1. November C. an übertragen worden.

Aeußerem Vernehmen nach ſoll in Elſterwerda die Gründung
eines Schullehrer- Seminars in nicht zu ferner Ausſicht ſtehen.

Ebenſo ſoll das bis vor Kurzem hierſelbſt beſtandene Blinden-
Jnſtitut in Halberſtadt neu begründet werden.

Locales.
Halle, den 19. November. Jhre Königliche Hoheit die Prinzeſſin

Karl und deren Töchter, die Prinzeſſinnen Louiſe und Anna, Königliche
Hoheiten, ſind vorgeſtern von Weimar kommend hier durchpaſſirt und den
Nachrichten der Berliner Blätter zufolge dort wieder eingetroffen. Auch
die Ankunft Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Adalbert von Bayern,
der gleichfalls von Weimar hier durch kam, wird bereits von Berlin
gemeldet.

Geſtern kam die Prinzeſſin Caroline von Heſſen von Kaſſel hier
an, ſtieg im Hotel zum „Thüringer Bahnhofe“ ab und ſetzte bald darauf
Jhre Reiſe nach Berlin weiter fort. (N. H. Z.)Halle, den 19. November. Fortſetzung der Stadtverordneten
Wahlen.) Jm 7. Bezirk iſt zum Stadtverordneten Hr. Kaufmann
Eiſentraut und zum Stellvertreter Hr. Buchhändler Anton
gewählt; im 8. Bezirk Hr. Zimmermeiſter Trübe zum Stadtver-
ordneten und die Herren Fabrikant Jentzſch jun. und Oekonom
Kögel zu Stellvertretern.

Vermiſchtes.
Deutſche Geduld. Zu einem Wiener Daguerreotypiſten kam

jüngſt ein behäbiger Vierziger und richtete an ihn die ſeltſame Frage,
ob er gewillt ſei, ſeine vollkommene Phyſiognomie hundert Mal zu da-
guerreotypiren. Der Phyſiognomieen Multiplicator machte dem Ge-
duldigen die liebenswürdigſten Elogen über ſein geiſtvolles Antlitz. Die
Sitzungen begannen und der ſeltene Kunde entwickelte Tag für Tag eine
muſterhafte Ruhe und Geduld. Als er ſich mit den hundert Lichtbild-
Platten entfernte, wagte der Künſtler eine beſcheidene Frage nach dem
Anlaß dieſer nie dageweſenen Multiplication ſeines „theuren“ Jchs.
Der Andere entgegnete auf Wieneriſch: es ſei halt nur a Wett' g'we-
ſen, daß es ihm nicht an Geduld fehlen würde, hundert Mal die Lang-
weiligkeit des Daguerreotypirens auszuhalten. Er hätt' es aber doch
intereſſant gefunden. Um dieſen Stoiker könnte Albion die Wiener
beneiden.

Blicke auf die Localpreſſe im Regierungsbezirk Merſeburg.
Die Wirkſamkeit der Localpreſſe iſt eine ſtillere, geräuſchloſere, man

könnte meinen, unſcheinbarere als die von größeren Zeitungen, jedenfalls
aber, wie ſchon oft ausgeſprochen iſt, von unberechenbarer Wichtigkeit.
Dieſe Blätter, welche wegen ihres billigen Preiſes und des vorherr-
ſchend localen Jntereſſes am meiſten in die Schichten des eigentlichen
Volkes dringen und eine Menge von Leſern beſitzen, die ſonſt gar keine
Zeitung leſen, können eben ſo viel nützen, als ſie unter Umſtän-
den ſchaden und geſchadet haben. Ein Blick auf die Localpreſſe in
unſerem Regierungsbezirke giebt uns zum Glück die Ueberzeugung,
daß wenigſtens im Allgemeinen und im Vergleich mit andern Gegen-
den der Monarchie der Zuſtand derſelben ein zufriedenſtellender ge-
nannt werden kann. Wir ſind Willens dieſe unſere Anſicht von Zeit
zu Zeit durch genaueres Eingehen auf einzelne Blätter zu unterſtützen
und werfen zunächſt einen Blick von Halle nach Oſten.

Jm Kreiſe Bitterfeld erſcheinen ein Kreisblatt und ein Wo
chenblatt. Das erſtgenannte hatte in den böſen Tagen 1848 eine
entſchieden demokratiſche Farbe getragen und darum in conſervativen

übertretenden Blatt zu ihrem Rechte kommen zu laſſen,
Kreiſen den Wunſch rege gemacht, auch ihre Anſichten in einem gegen

So wurde das
„Wochenblatt für den Bitterfelder Kreis“ und eine eigne
„Vereins Druckerei“ (L. Bauermeiſter) auf Actien gegründet.
Für die Redaction wurde Herr Paſtor Dr. Römer in Niemegk ge-
wonnen und unter ſeiner umſichtigen Leitung hat das Wochenblatt ſeine
Miſſion auf das Tüchtigſte erfüllt und einen Leſerkreis gewonnen, der
ſich nicht allein auf den Bitterfelder Kreis beſchränkt, ſondern auch in
die Nachbarkreiſe, ſogar in die Fremde ſich ausdehnt. Die Tendenz
des Wochenblattes ſpricht ſich nicht allein durch den Wahlſpruch in ſei
nem Paniere Eine ſtarke Krone, ein freies Volk ſondern vornäm-
lich eben ſo entſchieden als würdig in der wöchentlichen „Politiſchen
Umſchau“ aus. Dem franzöſiſchen Conſtitutionalismus eben ſo abhold
als den Verfaſſungsformen befreundet, die den wirklichen und wahrhafti-
gen Jntereſſen der preußiſchen Monarchie und denen der einzelnen Pro
vinzen entſprechen, tritt es jedem politiſchen Unrecht und jeder politiſchen
Unnatur geharniſcht entgegen und kämpft rüſtig gegen Socialiſten und
Communiſten. Die „Politiſchen Umſchauen“ werden mit ſehr glücklichen
Tacte zuſammengeſtellt und diejenigen populären Erklärungen und Be-
lehrungen hinein verwebt die ſie für den Leſerkreis des Wochenblattes
allſeitig verſtändlich und erſprießlich machen. Nach der Umſchau folgen
je nach dem Raume, welchen die Jnſertionen übrig laſſen, Mittheilun-
gen über Landwirthſchaftliches und Gewerbliches, unterhaltende Aufſätze, Ge
dichte, Miscellen, Räthſel u. ſ. w., die ebenfalls eine ſorgſame und glück
liche Auswahl bekunden. Wir ſind mit einem Worte überzeugt: das
Geſammtwirken der erwähnten Vorzüge hat es dem Wochenblatte mög-
lich gemacht, den Kreis, den es urſprünglich vertreten ſollte, bedeu-
tend zu erweitern und ſomit ſeiner Beſtimmung vollſtändig zu ge
nügen. Wir wünſchen ihm auch weiterhin den glücklichſten Fortgang.

Oeffentlich-mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei-Gerichts hier

am 19. November d. J.
Durch Erkenntniß wurden verurtheilt

1) 1 Perſon wegen wiederholter Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze ohne Con
ceſſion und Contravention gegen die Gewerbeordnung zu 50 Thlr event. 4 Wo-
chen Gefängniß. 2) 1 Perſon wegen Veranſtaltung öffentlicher Luſtbarkeiten ohne
polizeiliche Erlaubniß zu 10 Sgr., event. 24 Stunden Gefängniß. 8) 1 Perſon
wegen Betrieb von Kommiſſionsgeſchäften ohne Conceſſion zu 5 Thlr event. 8
Tagen Gefängniß. 4) 1 Perſon wegen Nichtbefolgung der Reiſeroute und Bet-
telns zu 48 Stunden Gefängniß. 5) 1 Perſon wegen Umherlaufenlaſſens des
ſteuerfrei bewilligten Hundes zu 1 Thlr. event. 24 Stunden Gefaängniß. 6) 1
Perſon wegen wiſſentlichen und widerrechtlichen Ankaufs fremder Sachen zu 2
Thlr., event. 24 Stunden Gefäängniß. 7) 1 Perſon wegen Verlaſſen des Dienſtes
ohne geſetzlichen Grund zu 5 Thlr. event. 3 Tagen Gefänaniß.

Theater Notiz.
Nachdem in den letzten Tagen viel Lärmen um ein Nichts gemacht

worden iſt, wird uns einer dieſer Tage wahrſcheinlich der Freitag)
„Viel Lärmen um Nichts“ auf die Bühne bringen. Wer Shakeſpeare,
den ewig jungen Altvater unſerer dramatiſchen Poeſte, wer beſonders
dies Luſtſpiel voll Friſche und Leben kennt, der wird Hrn. Bredow
Dank wiſſen für dieſe Aufführung, die, ſorgfältig vorbereitet, eine der
beſten in dieſer Saiſon zu werden verſpricht.

Ref. hält es für ſeine Pflicht, die Gebildeten Halle's auf dieſe
Vorſtellung beſonders aufmerkſam zu machen, wie er es für die Pflicht
der Hallenſer hält, den Ruf von Halle's Kunſtliebe durch zahlrei-
chen Beſuch des genialen Luſtſpiels zu retten.

England exspects, every man will do his duty!

3Handels Nachrichten.
Erfurt, den 15. November. Rüböl wurde in dieſer Woche à 10, 104

Thlr. erlaſſen zu welch letzterm Preiſe noch Käufer und Verkäufer blieben und
es ſcheint nun hiermit wieder eine feſtere Stellung gewonnen zu ſein. Mohnöl
124 Thlr., wie ſeither. Leinöl fehlt. Weizen vor 8 Tagen 644 à 70 Thlr.,
heute 644 à 70 Thlr. Roggen vor 8 Tagen 57 à 625 Thlr., heute 57 à 624
Thlr. Gerſte vor 8 Tagen 334 à 444 Thlr., heute 324 à 424 Thlr. Hafer
vor 8 Tagen 164 à 184 Thlr., heute 174 à 20 Thlr.
GSRBS—SSASBS-OACA[omaarairaeaaaaäaawwnwwn Meteorologiſche Beobachtungen.

18. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P. 3. 6,0 P. 2.27 P. 3. 6,2 P. L. 27 P. 3. 8,3 P. L. 27 P. 3. 6,8 P. L.

Luftwärme —-2,6 Gr. Rm. 0,5 Gr. Rm. --3,4 Gr. Rm. --2,2 Gr. Rm.

Wetter heiter. ziemlich heiter. heiter. heiter.

Winden SW. SwW. SW. e.
Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Jda Oehme und H. Ernſt Schmid (Waldkirchen bei
Zſchopau und Magdeburg).

Getraut: Louis Löſche und Thereſe Löſche geb. Eiſen
ſchmidt (Halle und Wallendorf).

Geboren: Stadtrichter Pfeifer, eine Tochter (Magdeburg).
Paſtor Knabe, eine Tochter (Kl. Rodensleben).

Geſtorben: Johanne Sophie Lehmann (Kayna bei Zeitz).
Hermann Kalbe GBenneckenſtein). Verwittwete Charlotte

Franke geb. Winkler (Berlin). O. Recke, ein Sohn, Karl
Wrneeſe Schullehrerwittwe Marie Dorothee Knechtel (Dam-
mendorf).
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Folge mehrſeitiger Antrage wird hiermit ge
ſtattet, geſtempelte Poſt Couverts auch zur Verſen
dung von Geld und geldwerthen Papieren c., ſowie
zu Adreſſen fur Fahrpoſt Sendungen von geringe
rem Gewichte zu benutzen. Wird durch den Werths
betrag des auf dem verwandten Couverte befindlichen
Stempels das fur die betreffende Sendung zu zah
lende tarifmäßige Franko nicht vollſtändig gedeckt,
ſo iſt der fehlende Betrag durch Verwendung von
Poſtfreimarken zu ergänzen. Erfolgt dieſe Ergan
zung durch Verwendung der entſprechenden Marken
nicht ſchon Seitens der Abſender, ſo iſt der Poſt
beamte, welcher die betreffende Sendung annimmt,
verpflichtet, unter Einforderung des fehlenden Franko
Betrages von dem Aufgeber, jene Erganzung durch
Aufkleben der erforderlichen Marken auf die Adreſſe
zu bewirken. Da die tarifmaßigen Franko Betrage
fur Fahrpoſt Sendungen in manchen Fallen mit
Bruchen von oder Sgr. abſchließen, Poſt
freimarken zum Werthe von oder Sgr. bis
jetzt aber noch nicht ausgegeben ſind, ſo muſſen,
wenn die Abſender in ſolchen Fallen von der Ver
gunſtigung, geſtempelte Poſt Couverts c. zu benu-
tzen, Gebrauch machen wollen, uberſchießende Bruche

von auf. Sgr. und uberſchießende Bruche
von Sgr. auf 1 Sgr. abgerundet werden, da
mit die zu erganzenden Franko Betrage durch die
bereits vorhandenen Werthſorten von Marken aus-
gedruckt werden können.

Vorerſt und bis dahin, daß die Fahrpoſt Taxen
fur die Sendungen nach den verſchiedenen fremden
Staaten ubereinſtimmend regulirt ſein werden muß
die vorgedachte Verwendung von geſtempelten Poſt
Couverts und resp. von Poſtfreimarken auf die
in ländiſchen Fahrpoſt Sendungen der Eingangs
gedachten Art beſchränkt bleiben.

Berlin, den 6. November 1851.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent

en liche Arbeiten
von der Heydt.

Donnerſtag, den 20. November, Abends 6 Uhr,

Probe zu Mozart's Kegniem
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand der Singacademie.

Ein anſtandiges Madchen rechtlicher Eltern, welche

vier Jahre in einem Materialgeſchaft conditionirt
hat, ſucht jetzt oder zu Neujahr eine ſolche oder
aähnliche Stelle als Verkauferin. Gefallige Adreſſen
bittet man unter der Chiffre A. B. in der Exped.
dieſes Blattes niederzulegen.

Ein unverheiratheter Bediente, der ſich durch
gute Zeugniſſe als zuverlaſſig und gewandt aus
weiſen kann und bei der Kavallerie gedient hat,
wird ſogleich in Dienſt geſucht vom Major von
Borcke in Merſeburg am Helterthore, dem
Garniſon Lazareth gegenüber.

Eine Erzieherin aus der Schweiz,
welche der deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen
Sprache machtig iſt, wünſcht unter annehmbaren
Bedingungen ſofort eine Stelle anzunehmen. Briefe
unter der Chiffre E. W. nimmt die Expedition die
ſer Zeitung entgegen.

Holz- Galoſchen
in jeder beliebigen Größe verfertigt und empfiehlt

C. Wolbert,
Mittelſtraße Nr. 152.

Zur Vorfeier des Codtenfeſtes
wird die Singacademie Sonnabend den 22. No
vember, Nachmittags 4 Uhr, das „Requiem
von Mozart“ in der Domkirche aufführen. Ein-
trittsbillets zu 77/, Sgr. und Texte zu 1 Sgr.ſind bei den Herren Kaufleuten Kitzing und

Schrödel Simon am Markte zu haben.

W

WFür die außergewöhnlichen vortrefflichen Wirkungen der

Khenmatismus- Platten Ketten von W. Reinhold in Dresden,
worauf in Halle a. S. Herr Herm. Schöttler Beſtellungen annimmt, ſpricht außer
der großen Zahl darüber eingegangener Zeugniſſe folgendes gerichtlich beſtätigte Atteſt:

Seit länger als einem Jahre an der Gicht leidend, mußte ich beſtändig das Bett hüten,
da ich vor Schmerzen kein Glied rühren konnte. Jn dieſer qualvollen Lage ließ ich bei Herrn
Buchhändler Guſtav Kehr in Kreuznach eine Platten-Kette von Reinhold in Dresden kaufen
und ließ ſelbige nach Vorſchrift anlegen (denn ſelbſt anzulegen war ich nicht im Stande). Mit
Dank gegen Gott kann ich bekennen, daß ich nach kurzem Tragen dieſer Kette Linderung meiner
Schmerzen verſpürte, daß ich bald darauf mein Schmerzenslager, auf dem ich, wie geſagt,
über ein Jahr angekettet war, verlaſſen konnte, und daß ich nach 14tägigem Tragen der Kette
wieder die Kirche beſuchen konnte und ſeitdem (es iſt beinahe ein Jahr her) von allen Gichtſchmer-
zen befreit bin.

Margarethe Dietz.Bad Kreuznach, am 2. April 1851.

Das Neueſte und Modernſte in Porte-monnaies, Cigarrentaſchen, Reiſe -Neceſſairs,
Reiſetaſchen, Damentaſchen, Häkel-Etuis, Feuertäſchchen empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Schöttler.
Die verehrlichen Mitglieder des „GuſtavAdolph Vereins laden wir hierdurch zu einer

GeneralVerſammlung
auf Mittwoch den 26. November, Nachmittags 3 Uhr, in dem uns gütigſt

bewilligten Saale des Stadt Schießgrabens
ganz ergebenſt ein. Da es der Zweck der GuſtavAdolphStiftung iſt, nicht nur unſre bedrängten
Glaubensbrüder durch äußere Mittel zu unterſtützen, ſondern auch den evangeliſch proteſtantiſchen
Sinn und insbeſondere das Bewußtſein der Einheit unter den Gliedern unſerer vielverzweigten
Kirche zu kräftigen, was mehr als je Noth thut, ſo bitten wir dringend um lebendigere
perſönliche Theilnahme, als in letzter Zeit unſere Verſammlungen gefunden haben. Auch Nicht-
Mitgliedern, welche über den Stand der Angelegenheiten des Vereins ſich unterrichten wollen,
ſteht der Zutritt offen.

Der Vorſtand des Zweigvereins der Guſtav-Adolph Stiftung für
Halle und Umgegend.

Ulrici,
Schriftführer.

Dr. Franke,
Vorſitzender.

Kothewird in einem öffentlichen Vortrage für Herren und Damen durch eine Reihe von Proben ſeiner
Gedächtnißſtärke den praktiſchen Beweis liefern, was ein durch Kunſt gebildetes

Gedächtnißzu leiſten vermag, und die Art mittheilen, wie Jeder in kurzer Zeit nach ſehr einfachen Regeln
eine gleiche Gedächtnißſtärke gewinnen kann. Tauſende von Zuhörern II. I oOthe's
in faſt allen Haupt und Reſidenzſtädten Deutſchlands verdanken ſeiner Darſtellung ein vorzüg-
liches Gedächtniß.

Der Vortrag wird ſtattfinden:
im Saale zum „Engliſchen Hof“.

Der Eintritt iſt frei bis auf 2 Sgr. zur Koſtendeckung.

Borsdorf,

Ka i r er.

Donnerſtag den 20. d. M., Abends von 6 bis halb 8 Uhr

G Alle Reparaturen an Filz und Seiden
hüten werden ausgeführt, ſowie Schmutz

und Fettflecken gereinigt; auch können auf
Verlangen Hute nach den neueſten Façons umge-
andert und in 24 Stunden zuruckgeliefert werden im
Hutladen, Leipziger Straße bei F. Raue.

Eine Wirthſchafterin von geſetztem Alter,
welche, durch gute Zeugniſſe empfohlen, in der
Küche erfahren iſt und ſofort oder zu Neujahr
eintreten kann, melde ſich Nr. 1490, Promenade.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 18. Nov. Abds. 6 Uhr am Unkterpegel 6 F. 3 3.
am 19. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 2 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 18. November,

am alten Pegel Nr. 9 und 2 Zoll, am neuen Pegel
11 Fuß 5 Zoll.

Formulare von Rechnungen, Frachtbriefen,
Anweiſungen, Wechſeln, Pathen und Gevat-
terbriefen, Schulverſäumnißtabellen, Schluß-
zetteln, Gemeinderechnungen, WeinEtiquetts
ſind ſtets in größter Auswahl zu haben in der
Buchhandlung von Magdeburg, den 18. November. 3f. Brief. Geld.

Preuß. freiwillige Anleihe 5 102Kuhnt in Eisleben. Scttaatsſchuld-Scheine 34
Verein. Dampfſchifff.Stamm-Act.

Bei herannahendem Weihnachtsfeſte erlaube ich do. Prior.Actien 4 88
mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich die Magdeburg Leipz. Stammletien à 238
von Herrn Thomas übernommene de Ha en e ten t

o. o. Prior. Actien 1 eHonigkuchenbäckerei Witt.

5 O. d i A ti rin ihrem ganzen Umfange fortſetze und werden Be W er
ſtellungen ſtets entgegen genommen und prompt, Amſterdam kurze Sicht. T 4 4434

gut und billigſt ausgeführt. v S e o 3amburg kurze Sicht. 51Halle, den 19. November 1851. de Monat a 0805 150
Frankfurt kurze Sicht. 57Hermann Schliack, her Thomas, u e We

Ranniſche Straße Nr. 503. Kuslandiſch Gold à 5 Thlr. 109 109
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






